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Das Washingtoner Abkommen
angenommen

Wenigstens im Grundsatz! Am Dienstag schloß die Kon¬
ferenz der Arbeitsminister inBer n . Dort waren die Arbeits¬
minister Deutschlands , Frankreichs, Belgiens und Großbritan¬niens beieinander, um Stellung zu dem Washingtoner Ab¬
kommen 1919 zu nehmen. Alle waren darüber einig , daß es
möglich sein werde, zu einer gemeinsamen Genehmi¬
gung (Ratifizierung ) dieses Abkommens zu gelangen. Der
deutsche Reichsarbeitsminister Dr . Brauns hatte schon am4 . Sept . in der „D . Allg . Ztg .

" erklärt : „Deutschland ist gernbereit, mit den übrigen in Betracht kommenden Staaten eine
Verständigung hierüber herbeizuführen und würde sich in
diesem Fall zu einer Bestätigung des Washing¬toner Abkommens bereit finden .

" Das ist am9 . September erfolgt. Es wird nun Aufgabe der Reichsregie¬rung sein, dem Reichstag einen dem Abkommen angepaßtenEntwurf eines Reichsarbeitszeitgesetzes vorzulegen, und dieserwird ihn annehmen oder ablehnen.
Aber um was handelt es sich eigentlich bei dem soviel be¬

sprochenen Washingtoner Abkommen ? Antwort :um den Achtstundentag .
Drei Tage nach dem Ausbruch der Revolution , am12. November 1918 , riefen die Volksbeauftragten den „Acht¬stundentag" aus . Die deutsche Sozialdemokratie hatte ihr Ziel

erreicht . In dem Kraftbewußtsein, zum Anwalt der Arbeiter¬
schaft aller Länder berufen zu sein, legte Deutschlandschleunigst der Friedenskonferenz ein internationales
Arbeiterschußprogramm vor . Aber da kam es übelan Dasselbe wurde in schroffster Weise vom Verband ab -
gelehnt. Er wollte von der deutschen Sozialpolitik nichts
wissen .

Dagegen haben die Herren in Versailles einen XIII . Teil
des Vertrags (Art . 387—427 ) ausschließlich der „ Arbeit "
gewidmet. Bewogen durch „ Gefühle der Gerechtigkeit und der
Menschlichkeit, wie auch durch den Wunsch , einen dauernden
Weltfrieden zu sichern,"' soll zur Durchführung solcher Grund¬
sätze 1 . eine allgemeine Konferenz der Vertreter der Mit¬
glieder jährlich stattfinden, und 2 . ein internationales Ar¬
beitsamt eingesetzt werden . Zu den Grundsätzen gehört
nach Art . 427 Ziff. 4 der A ch t st u n d e n t a g .

Ohne die Verpflichtung zum Eintritt in den Völkerbundwurde Deutschland in die Konferenz ausgenommen. Allerdingskam die Einladung zu der ersten Konferenz, die in Was¬hington abgehalten wurde , so spät , daß die Abreise der
deutschen Vertreter überflüssig geworden war .Auf dieser Konferenz wurde nun die Annahme des Acht¬stundentags beschlossen , freilich mit der Einschränkung in A r-tikel 14 , daß „die Bestimmungen des Abkommens in jedemLand durch die Regierung im Fall eines Kriegs oder anderer
Ereignisse , welche die Landessicherung gefähr¬den , außer Kraftgesetzt werde n .

"
Und gerade dieser Fall liegt bei uns vor . Dr . Ronek -kek schreibt im letzten Heft der „Sozialen Praxis " u. a . : „Es

grenzt, rund herausgesagt, an politischen Sadismus
(wahnsinnige Grausamkeit) , einem Landeschwerwie¬gen de Lasten aufzubürden und es gleichzeitigin seinen Entschlüssen , sich dieser Lasten zuentledigen , hemmen zu wolle n."Genau diesen Standpunkt haben unsere Negierungsver-treter auf der letzten internationalen Arbeitskonferenz in Berngeltend gemacht . Deutschland sei grundsätzlich durchaus nichtgegen den Achtstundentag, aber jetzt , wo das Dawesgutachten

^übermenschliche Leistungen von uns verlange, könne man-Nicht in demselben Atemzug von uns Einschränkung der Ar¬beitszeit fordern . Beides seien unvereinbare Gegensätze . Ent¬weder Las eine oder das andere.Der Verband will aber um jeden Preis jene unsinnigenEntschädigungen von uns . Andererseits fürchtet der inter¬nationale Kapitalismus die deutsche Konkurrenz, wenn wir
lst^hr als acht Stunden arbeiten . Auch viele Deutsche sagensich : wozu mehr arbeiten? Jedes Mehr kommt ja doch nur^ bond zugut, geht also restlos unserer heimischen Wirt¬schaft verloren . Auch das ist eine Erwägung , die sich härenlaßt .

Im übrigen hat es gar keine Eile mit der Bestätigungdes Washingtoner Abkommens. Von 51 Staaten , die derinternationalen Arbeitskonferenz angehören, haben bis jetztnur 5 ( !) , nämlich 4 Balkanstaaten und Indien , das Abkom¬men angenommen. Frankreich hat seine Bereitwilligkeitzur Annahme erklärt, hat aber dabei soviele Ausnahmen , daßder Achtstundentag nur noch in Gedanken besteht . —Wir l^aben ja seit Herbst 1923 den gesetzlichen Achtstunden¬tag streng genommen nicht mehr. Und doch auch wieder. Die
Arbeitszeitverordnung vom 23 . Dez . 1923 hältnach wie vor an diesem Grundsatz fest . Sie überläßt aber dieRegelung in erster Linie der tariflichen Verständigungder Parteien über die Arbeitszeit. Aber jene Verordnungsit eine Notregelung . Sie wird einem richtigen Gesetz PlatzZachen müssen . Dieses kann sich dem Washingtoner Abkom¬men „ anpassen "

, wobei der Hauptnachdruck aufArtikel 14
,lu legen wäre . Denn mit Recht sagt ReichsarbeitsministerDr . Braun s : „ O be na n st e h t u n s e r e S ^e l b st e r h al-

rung , veven unvZurunsl unseres Reims undVolk - "
M KI.

Das Rätsel der Kriegsentschädigung
Auf Veranlassung der Nordischen Gesellschaft sprach inLübeck Professor Gustav Cassel aus Stockholm über die

Kriegsentschädigung. Der Redner führte u . a . folgendes aus :Es muß zunächst festgestellt werden , daß die Kriegsent¬
schädigung auf einer unwahren Voraussetzung be¬
ruht , der nicht vorhandenen Schuld Deutschlands am Welt¬
krieg . Weiter sind die Verbündeten bei Festsetzung ihrer An¬
sprüche auf Kriegsentschädigung von ökonomischen Voraus¬
setzungen ausgegangen , welche unhaltbar sind . Der sogen .Friede hat die schlimmste Einengung für Deutschland gebracht .Die widersprechenden Bestrebungen, Kriegsentschädigungenzubekommen und gleichzeitig Deutschland zu unterdrücken, konn¬
ten anfangs in einer Ausplünderung Deutschlands vereinigtwerden , wn cn aber nachher vollständig miteinander unver¬einbar. Die fortgesetzten Unterdrückungsmaßnahmen konntennur die deutsche Zahlungskraft vernichten. Der Gegensatz
zwischen der tatsächlichen Zahlungsunfähigkeit Deutschlandsund den Forderungen des Verbands führte zur Ernennungdes sogenannten Sachverständigen-Ausschusses , das jedoch von
Anfang an eine zu beschränkte Aufgabe hatte, um ein wirklich
sachliches Urteil geben zu können .

Die größte grundsätzliche Bedeutung Haben diejenigen Be¬
stimmungen des Dawesschen Plans , die darauf hinausgehen,das Zahlungssystem der Kriegsentschädigung unter die Kon¬trolle der Empfänger zu bringen . Die Folge ist, daß
Deutschland künftig im Grundsatz keine Verant¬
wortung trägt für die Cntschädigungszahlungen. Daraus
folgt weiter, daß Deutschland unmöglich wegen Nichterfüllungangeklagt werden kann , wenn sich Herausstellen sollte, daß die
jährlichen Zahlungen die im Dawesschen Plan bestimmtenQuoten nicht erreichen . Die ganze Frage der S a n k ti o nen ,die Frankreich immer in den Vordergrund schieben will , hatdamit ihre eigentliche Bedeutung verloren . Die amtlicheAufgabe des Sachverständigen-Ausschusses war , die Mittelherauszufinden , um den deutschen Haushalt auszugleichenunddie deutsche Valuta zu festigen . Man hat eine Ausländsanleihevon 800 Millionen vorgeschlagen , um der neuen Reichsbankeinen genügengen Goldfonds zu verschaffen . Eine solche A n-leihe ist aber für ein armes Land wie Deutschland eineteure Sache , und die Frage ist sehr berechtigt , ob der Be¬darf dieses großen Goldfonds wirklich so unmittelbar im Vor¬dergrund steht , daß dafür andere Lebensbedürfnisse der deut¬
schen Volkswirtschaft zurückgestellt werden dürfen.Eine sehr bedenkliche Seite des Dawesschen Gutachtens istdie Veränderlichkeit der deutschen Zahlungsverpflichtungennach dem W o h l st a n d s i n de x . Staatsfinanziell betrachtetsind die Ansprüche des Dawesschen Plans so außerordentlichgroß, daß man sie sich als durchführbar schwerlich vorstellenkann. Ein Scheitern des Plans in diesem Punkt würde sichdarin äußern , daß es sich als unmöglich herausstellt, über¬haupt ein Gleichgewicht im deutschen Haushalt mit den be¬schränkten Mitteln , die der deutschen Regierung belassen wer¬den , zuwege zu bringen. Wenn ich diese Zweifel an dieDurchführbarkeit des Dawesschen Plans geltend mache , so istdamit natürlich nichts gesagt über die Solidität der 800-Millionen -Anleihe. Die 60 oder 70 Millionen Goldmark imvwhr stellen ja nur einen Tropfen dar im Verhältnis zu den2 !4 Milliarden Goldmark, wozu die Jahreszahlungen nachdem Dawesschen Plan normal steigen werden.Tie Durchführbarkeit des Plans hängt eng zusammen mitdein GradderAussaugung , den man als möglich vor¬aussetzt . Ohne eine sehr bedenkliche Herabdrückung derLebenshaltung des deutschen Volks wird man keinesolchen Summen , wie sie im Sachverständigengutachten vor¬gesehen sind , aus Deutschland herausholen können . Es ist einfurchtbarer Irrtum , sich vorzustellen , daß die Zahlungendes Dawesschen Plans durchgeführt werden könnten aufKosten der reichen Leute in Deutschländ , ohne eineernste Herabdrückung des Lebensstandards des arbeitendenVolks . Die deutschen Sozialisten haben wohl darin einenTrost gefunden, der ihnen die Annahme der Entschädigungs¬ansprüche leichter gemacht hat . DasErwachenausdie -sem Irrtum wird sehr unangenehm werden .Cs war eine natürliche und notwendige Voraussetzung desPlans , daß er das frühere System von äußerster Erpressungund willkürlichem Pfandnehmen ersetzen sollte . Dies waraber nicht der französische Standpunkt . Frankreich wollte vonseinen früheren Ansprüchen nichts hergeben. Die Voraus¬setzungen des Plans sind also nicht verwirklicht worden . EinRech tszust and ist nicht geschaffen worden undnoch wenigerer nwirklichexFriedenszustandIn Wirklichkeit ist das Londoner Abkommen ein diktier -terFriede ebenso wie die ganze Reihe seiner Vorgänger .Der unhaltbare und verhängnisvolle Gegensatz zwischen demWunsch nach Kriegsentschädigung einerseits, - er Lust Deutsch¬land zu unterdrücken und der Furcht vor einem wirtschaftlichstarken Deutschland anderseits, ist nicht durchbrochen worden,und deshalb ist es noch immer ein langer Weg, bevor dasKriegsentschädigungsproblem auf den festen Boden der wirt¬schaftlichen Wirklichkeit gebracht werden kann.

Neue Nachrichten
Schuldlüge und Völkerbund

Berlin . 14 . Sept . Wie der „Lokalanz.
" schreibt, hält

Reichsminister Dr . Stresemann an der sofortigen amt¬
lichen Anzeige des Widerrufs der Schuldlüge fest , und zwar
nicht nur , weil er sich durch das Versprechen in den Verhand¬
lungen mit den Deutschnationalen gebunden erachte , sondern'weil es notwendig sei , daß vor dem etwaigen Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund bestimmt erklärt werde,daß Deutschland das erpreßte Schuldbekenntnisim Vertrag von Versailles nicht anerkenne , damit
nicht von der anderen Seite die deutsche Mitgliedschaft beim
Bund als eine Bekräftigung und Wiederho¬
lung des Schuldbekenntnisses ausgelegt werden
könne . Bis jetzt sei an die Reichsregierung noch keinerlei
amtliche Einladung zum Beitritt ergangen ; eine andere Vor¬
aussetzung wäre ferner , daß vor dem Eintritt Deutschlandsein Sitz als ständiges Mitglied im Völkerbunds r a t ge¬währleistet werde ; denn Deutschland müsse als gleichberech¬tigte Großmacht auftreten . Reichskanzler Marx hat sich
entgegen diesem Standpunkt Stresemanns , gie Entscheidung
für die Kabinettssitzung der neuen Woche Vorbehalten. Er
fühle sich durch das Versprechen an die Deutschnationalen
nicht gebunden, da er an den Verhandlungen mit der deutsch-
nationalen Fraktion nicht unmittelbar teilgenommen habe,er müsse vielmehr auf die Lienksströmung in der Zentrums¬partei , die vor allem durch die Abgeordneten Wirth und
Fehrenbach vertreten werden und die auch gegen den
Bürgerblock seien , Rücksicht nehmen. Stresemann werdeaber in dieser Frage festbleiben .

Nach der Ankunft Stresemanns in Berlin am Freitagfand sofort eine Besprechung der Reichsminister statt. DieBesuche der fremden Botschaftsräte im Auswärtigen Amthatten sich vermehrt : auch der englische und belgische waren
erschienen . Am "'Nend besprach

'
sich Minister Stresemann ?

mit Mitgliedern seiner Partei (D . Volkp .) und zeigte große.
Zuversichtlichkeit über die günstige Weiterentwicklung der
Lage für Deutschland .

Die V . Z . berichtet , Stresemann sei jetzt der Meinung ,daß man die Widerrufsnote auf einen gelegeneren
Zeitpunkt im Zusammenhang mit gewissen anderen be¬
vorstehenden Ereignissen verschieben müsse. Auch seine
Ausführung über den Völkerbund sei mißverstandenworden. Er glaube zwar nicht an dessen Ziele, aber er ver¬kenne auch nicht die Vorteile, die Deutschland von der Be¬
teiligung an den Fragen , die demnächst den Völkerbund be¬
schäftigen , haben könne . Auf deutsche Anfragen wegen der
Voraussetzungen seien aber bisher nur nichtssagende oder
ausweichende Antworten gekommen . Von einer Krise imKabinett könne keine Rede sein .

Stillegung der Röchlingwerke
Saarbrücken, 14. Sept . Das Eisen- und Stahlwerk unddas Edelstahlwerk Röchling in Völklingen gibt der Beleg¬schaft bekannt, die Betriebe müssen stillgelegt werden, da die

französische Grubenverwaltung die Preise nicht herabsetze.Die Weiterführung wäre nur möglich , wenn die Arbeitszeitverlängert , die Löhne bis zu 25 Prozent herabgesetzt und diesozialen Zulagen (Frauen - und Kinderzuschläge usw . ) ge¬kürzt werden. Es sei ein Widersinn , wenn die französischeVerwaltung monatlich einen Reingewinn von einigen Mil¬lionen Franken aus den Gruben ziehe , während die Groß¬eisenindustrie an der Saar monatlich mit 11 Billionen Ver¬lust arbeiten müsse.

Meuterei auf einem dänischen Kriegsschiff
Kopenhagen, 14 Sept. Auf dem dänischen Kreuzer „ Gej-ser" haben 200 Matrosen gemeutert. Cs waren unter derMannschaft mehrere Falle einer ansteckenden Rückenmarks¬krankheit vorgekommen, und die Offiziere hatten beschlossen ,eine lange Fahrt vorzunehmen, um die Matrosen von denübrigen Schiffen zu entfernen. Die Matrosen weigerten sich ,die lange Fahrt anzutreten , und die Offiziere mußten schließ¬lich nachgeben . Cs hat sich als unmöglich herausgestellt, ein¬zelne Hauptschuldige festzustellen. Da man nicht sämtliche200 Matrosen verurteilen wollte, wird die Meuterei wahr¬scheinlich vor kein Kriegsgericht kommen .

Der „Daily Herold" über das Gift der SchuldlügeLondon , 14 . Sept . Der „ Daily Herald"
, das Blatt derbritischen Gewerkschaften und der Arbeiterregierung , macht>m Leitaufsatz über die Art des heutigen Geschichtsunterrichtsin den Schulen folgende Anmerkungen zur deutschen Auf¬rollung der Schuldfrage : „ Wir können auf kein Zusammen¬arbeiten aller Völker zum allgemeinen Besten hoffen , solangefalsche Anschauungen über solche Sachen, wie Ursprung desgroßen Kriegs , umlaufen . Unsere Imperialisten und unsereabsichtlich unwissende Presse schimpft auf die Deutschen , weilsie die Lüge von ihrer Schuld zurückweisen wollen, und viele,die wissen , daß es Lüge ist , fragen ungeduldig : „Warumkönnen wir die Lösung dieser Sache nicht der Nachwelt über¬lassen ?" Aber diese Lüge vergiftet die Beziehungen zwischenDeutschland und den anderen Völkern. Solange die



Schuldlüge nicht tot ist , kann es keinen gutenWillen unter den Menschen gebe n .
"

Das Geld !
London . 14 . Sept . Wie Reuter berichtet , hat Minister¬

präsident Mac Donald vor einiger Zeit von der Edinburger
Bisquitfabrik A . Grant 30 000 Anteilscheine (600 000 Gold¬
mark ) zum Geschenk erhalten . Mac Donald hat das Ge¬
schenk angenommen , was in England Aufsehen erregte . Mac
Donald erklärt nun , der Schenker habe ihm das Kapital
übergeben , damit er (Mac Donald ) aus den Einkünften
seinen Kraftwagen unterhalten könne . Bei seinem Tod
werde das Kapital wieder an die Familie Grant zurückge¬
geben .

Wie die Londoner Blätter melden , hat Mac Donald
den Fabrikanten vor einigen Monaten in den Baronen -
stand erhoben . ( !)

Mord wider Mord
Rom , 14. Sept . Der kommunistische Arbeiter Jean Eorsi

erschoß im Straßenbahnwagen den faszistischen Abgeordne¬
ten und stellv. Generalsekretär Casalini . Der Mörder
gab an , er habe Matteotti rächen wollen .

Die Mordtat rief in Rom eine ungeheure Aufregung her¬
vor . Die Regierung traf sofort Maßnahmen zum Schutz der
Geschäftsstellen der Oppositionsblätter , die Zerstörung des
Vereinshauses der republikanischen Partei konnte nicht ver¬
hütet werden . Ein gewaltiger Üinzug der Faszisten brachte
Mussolini eine Huldigung dar .

Ernster waren die Kundgebungen in Mailand . Das be¬
drohte Geschäftshaus des „Corriere della Sera " wird durch
ein starkes Truppenaufgebot geschützt , die Polizei ist durch
Militär verstärkt . Die Druckerei und die Verwaltungsräume
des Sozialistenblatts „Justizia " wurden verwüstet ,
die Maschinen zerstört . Eine Freimaurerloge wurde
gestürmt , alle Möbel zertrümmert und der Versammlungs¬
saal verwüstet , ebenso ein demokratisches Vereinslokal , dessen
Insassen blutig geschlagen wurden . Den Sturm auf die Ar¬
beitskammer konnte die Polizei abwehren .

Das Moste - Raum
Belgrad , 11 . Sept . Der südslavische Außenminister

Marinkowitsch wird mit Muss m in Venedig Zusammen¬
kommen , um sich mit ihm über die Streitfrage des Klosters
St . Raum zu besprechen.

Der Streit um das altertümliche serbische Kloster ent¬
stand dadurch , daß der Londoner Frd nsvertrag 1913 nach
dem Balkankrieg festsetzte , die Grenze Albaniens solle bis
zum Kloster St . Raum reichen . Albanien legte dies so aus ,
daß das Kloster noch zu Albanien gehöre und machte An¬
spruch darauf . Das Kloster befindet sich aber heute noch im
Besitz Südslarviens . Der Völkerbund überließ die Entschei¬
dung dem Pariser Botschafterrat und dieser sprach im De¬
zember 1922 das Kloster Albanien zu , ebenso das Haager
Schiedsgericht . Auch England be ' arrt bei dieser Entschei¬
dung , während Italien für Südi ' wnen eintrat . Die süd¬
slawische Regierung erkennt den Schiedsspruch nicht an und
will es auf das äußerste ankommen lassen . Zunächst soll
der Botschafterrat veranlaßt werden , seinen Beschluß ab -
zuändern .

Der Krieg in Marokko
Madrid , 14 . Sept . In einem Bericht an das Direktorium

meldet General Primo de Rivera , daß die spanischen Posten
im Tal des LauflusseS (3000 Mann ) zurückgezogen und nach
Tetuan gelegt worden seien . Der Angriff gegen Tetuan
habe vorläufig aufgehört . Die Stadt Teschuan mit 7000
spanischen Truppen ist von den Kabylen eingeschlossen; die
Wasserleitungen sollen abgeschnitten sein.

Die Denlsch-Amerikaner und La Follekke
Washington , 14. Sept . Eine Abordnung von Deutsch¬

amerikanern , die der Steubengesellschaft mit sechs Millionen
Mitgliedern angehören , erschien bei dem Seator Lo Fol -
lette,

'
um ihm die Erklärung abzugeben , daß die Deutsch¬

amerikaner wegen seiner deutschfreundlichen Haltung wäh¬
rend des Kriegs wenigstens zu 90 v . H . bei der kommenden
Präsidentenwahl für ihn stimmen würden . Die ganze
deut '

chemerikanische Presse tritt jetzt mehr oder weniger öf¬
fentlich für La Follelte ein , mit Ausnahme eines halben
Dutzends Zeitungen , die unter Führung der Cincinnatier
freien Presse Coolidges Partei vertreten .

Die srsAZöMM Kriegsschulden
W .nhinr -sn . 14 . Sevt . Vom Schatzamt wird mitaetsilt .

daß zufolge einer Absprache des Schatzamtskommissars Hur -
lei mit der französischen Regierung nach Inkrafttreten des
Dawesplans Verhandlungen mit Frankreich über die Um¬
wandlung der schwebenden Kriegsschulden in eine feste An¬
leihe beginnen sollen . Frankreich hätte die Kriegsschuld in¬
nerhalb 65 Jahren zu tilgen und würde für die ersten fünf
Jahre einen Zahlungsaufschub erhallen .

Niederlage der Roten Truppen am Kaukasus
Loudon , 14 . Sept . Die Morningpost meldet : Die schwere

Niederlage , die die Moskauer Sowjettruppen im Kampf mit
den freien Georgiern erlitten haben , hat in Moskau größte
Bestürzung hervorgerufen . Ein Teil der Roten ist zu den
Georgiern übergegangen . Unter den geschlagenen Truppen
befinden sich auch dis beiden lettischen Musterregimenter .Der große Sowjet ist einberufen ; der Kreml und die Staats¬
gebäude sind von Maschinengewehrabteilungen besetzt , da
man auch in Moskau einen Aufstand befürchtet , wenn das
Rote Heer geschlagen zurückkehrt .

Mekka bedroht
Kairo , 14. Sept . Der arabische Stamm der Wahabis hat

sich gegen den König von Hedschas erhoben . Der König hatalle seine Streitkräfte bei Taif zusammengezogen , das von
den Wahabis angegriffen ist ; in Mekka befindet sich nur eine
kleine Polizeitruppe . Dem ägyptischen Minister für öffent¬
liche Arbeiten ging ein Gesuch zu um die Erlaubnis , die Stif¬
tung für arme islamitische Pilger , die in Mekka verwahrtwird , nach Dschidda in Sicherheit zu bringen , da Mekka
wahrscheinlich von den Wahabis erobert werde .

Württemberg
Stuttgart , 14 . Sept . Vom Landtag . Abg . Dr . Höl¬

scher (Deutschnak . ) hat bei der Staaksregierung ange -egt , daß
zur Bekämpfung der Kropfkrankheit in den Schulen Iodsalz
verabreicht wird , wie dies in der Schweiz mit Erfolg geschieht.
Die Abgeordneten der D . Bolksp . wandten sich dagegen , daß
die MietMse für die Hausgärken der Beamten bis zum sech¬
zehnfachen Betrag der Vorkriegszeit erhöht worden seien .

Vom Amdestheaker . Zum Nack/olger Erich Bands wurde
Kapellmeister Ferdinand Drost als Operndirigent ver¬

pflichtet .
Vom Rathaus . Zum ärztlichen Leiter des Bürgerhospikals

wurde Prof . Dr . Albrecht Metzel , Oberarzt an der 3rren -
klinik in Heidelberg , gewählt . Wehel ist Schwabe und stammt
aus Tübingen .

Aus dem Lande

Lindelfingen , 14 . Sept . Unter den Rädern . Die
50 Jahr alte Katharine Zeile von hier wurde auf dem Bahn¬
hof von einer Maschine erfaßt und auf das Geleise geschleu¬
dert , wobei ihr der rechte Fuß abgefahren wurde .

Heimerdingen , OA . Leonberg , 14. Sept . Mahnung
zurVorsicht . Bei der Arbeit an der Futterschneidmaschins
kam der ledige Landwirt Albert Se ^ ried unter das Messer ,
das ihm tief in die Brust drang . Der Verunglückte wurde
sofort ins Bezirkskrankenhaus nach Leonberg überführt .

Neckarsulm , 12 . Sept . Der Streit um das Abge¬
ordneten Mandat . Die Entscheidung über das Abge¬
ordnetenmandat der Zsntrumspartei für Hsilbronn , Neckar¬
sulm , Mergentheim , Künzelsau , Hall und Gerabronn , das
bekanntlich umstritten ist und nach der Auffassung von Heil¬
bronn -Neckarsulm nicht Herrn Adam Müller -Mergentheim ,
sondern Herrn Studienrat Gauß - Heilbronn zusteht , wird An¬
fang Oktober fallen . Zur öffentlich- mündlichen Verhandlung
sind die Mitglieder des Staatsaerichtshofss in dieser Ange¬
legenheit auf Montag , den 6 . Okt . 1924 , zusammengerufen .

Wasseralfingen , 14 . Sept . lieberfahren . Der
32jährige verheiratete Hüttenarbeiter Georg Streicher wurde
bei vorschriftswidrigem Ueberschreiten der Bahngleise von
einer Lokomotive überfahren und . mitten entzwei geschnitten .
Der Tod trat sofort ein .

Bopfingen , 14 . Sept . Unfall . In dem nahen Oetkin -
gen stürzte ein Mädchen aus Stuttgart , das seine Ferien dort
verbrachte , vom Heuboden auf die Tenne und erlitt schwere
Kopfverletzungen . Die Wunden heiltsn , da trat plötzlich eine
Gehirnhautentzündung hinzu , die dem jungen Leben ein Ende
fetzte.

Baufkekken OA . Laupheim , 14. Sepk . DiebstahI . Am
Hellen Nachmittag wurde hier in einem Bauernhause einge¬
brochen , während alles beim Arbeiten auf dem Felde war .
Der Dieb erbeutete 50 in Silber und einen kleiner «» Be¬
trag in Rentenmark , während er die danebenliegende Ta¬
schenuhr unberührt ließ .

Erotzheim OA . Biberach , 14. Sept . Hochwasser .
Die letzte Ileberschwemmung hat in hiesiger Gegend eine
schlimme Anstauung des Grundwassers verursacht , die be¬
hoben werden muß , bevor die Kälte eintrikt . 3n vielen Kellern
steht noch das Wasser . Das Kulturbauamk Ulm hat die Kosten
der Ableitung auf 50 300 -1t berechnet , wovon auf Erolzheim
27 000 °il , auf Unterdeklingen 6000 , ans Kilchberg 13 300,
auf Sinningen 4000 -1t kommen . Der Staat gib! einen Zu¬
schuß von 15 Prozent .

Altshausen OA . Saulgau , Beisetzung der Herzo -
ginPhilippAlbrecht . Unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung fand gestern nachmittag die Beisetzung der Her¬
zogin Philipp Albrecht in der Gruft der hiesigen Schloßkirche
statt . Die Leiche wurde gestern nach ihrem Eintreffen von
Tübingen in der Schloßkirche aufgebahrt und durch den Abt
von Veuron eingesegnet . Die heutige Beisetzung erfolgte
durch Bischof Dr . von Kepplrr unter Assistenz des Erzabtes
von Beuron sowie der Acbte von Weingarten , Neresheim
und Grüssau . Nach nochmaliger Einsegnung wurde die
Leiche von der Schloßkirche über den Schloßplatz zur Gruft
getragen . Die Glocken der Kirche läuteten und ehrfurchts¬
voll entblößte die Bevölkerung das Haupt . Hinter dem
Sarge schritten Herzog Philipp Albrecht , Herzog Albrecht ,
Königin Charlotte und viele andere Verwandte . In die
Gruft folgten nur Herzog Albrecht mit Herzog Philipp
Albrecht und den nächsten Leidtragenden . Dort erfolgte noch¬
mals eine Einsegnung der Leiche durch den Bischof v . Kepp -
ler . Hierauf begaben sich der Bischof, die Aebte und die hohen
Herrschaften abermals in die Kirche . Heute vormittag fand
ein Pontifikal - Neguiem durch den Ergabt von Beuron statt .

Rottweil , 14 . Sepk . Glück im Unglück . Bei Dach¬
arbeiten fiel ein junger Elektrotechniker von dem 3. Stock¬
werke hohen Stistnngsgebäude in den Garten . Er erlitt nur
unbedeutende Verletzungen .

Der hier ansässige 60 Jahre alte Buchhändler Milh . Schöl -
ler wird seit 8 . d . M . vermißt . --

Die Reichsrichlzahl für Lebenshaltungskosten (Ernäh¬
rung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) be¬
läuft sich für den 10. September auf das 1,16billionenfache
der Vorkriegszeit . Sie erhöhte sich gegenüber der Vorwoche
( 1,15 Billionn ) um 0,9 vom Hundert .

Erntekredik . Zur Einbringung der Ernte sind in den letzten
Tagen weitere 20 Millionen Goldmork aus den Staats - und
Landeskassen angewiesen worden . Der ganze Erntekredit ist
damit im Reich auf rund 175 Aullionen gestiegen .

Karlsruhe , 12. Sept . Ein Malermeister , 8er mit dem An¬
streichen einer Verladebrücke beschäftigt war , wobei er sich
angeseilt hatte , wurde bei dem Jnbewegungsetzen der Brücke
durch die Drehwelle erdrückt . Der Verunglückte hinterläßt
eine Witwe und acht Kinder .

Pforzheim , 12 . Sept . Wegen Diebstahls im Rückfall und
Betrug erhielt der ledige Taglöhner Friedrich Fischer von
Wildbad eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren und Aber¬
kennung der Ehrenrechte für die Dauer von drei Jahren .

Bruchsal , 12 . Sept . Dieser Tage hatten die Mauern des
hiesigen Männerzuchthauses ein seltsames Erlebnis . Die Braut
eines Sträflings war hierher gereist , um sich diesem fürs Le¬
ben anzuvertrauen ; es fand die vom Ministerium genehmigte
standesamtliche und kirchliche Trauung statt .

Kronau (bei Bruchsal ), 12. Sept . Das 13jährige Mäd¬
chen des Bäckermeisters Hermann Bechtler trank infolge
Verwechslung der Flasche Brezellauge . Mit schweren inne¬
ren Brandwunden mußte das Kind in das Heidelberger
Krankenhaus verbracht werden .

Aus drm Hanauerland , 12. Sept . Die Tabakernte geht
ihrem Ende zu . Jede Stunde nach dem Regen wird benützt ,
um die Ernte zu sichern. Da der Tabak sehr feucht liebt und
bei warmem , regnerischem Wetter am besten gedeiht , dürfte
mit einem auten Tabakiahr zu rechnen sein . Die Qualität

j>>

Tilo Brand und seine Zeit
33j Roman von Charlotte Niese

»Nachdruck verbaten .)

. Laß mich nur erst Alleinherrscher sein ! ' sagte er oft und
wiederholte es auch heute .

. Hier sagt man , daß die Alte großartig regiert und die Fäden
in der Hanochältl "

Alheid wollte den König ärgern , aber er nahm ein Stück Ge¬
bäck, zerbiß es mit seinen scharfen Zähnen und setzte den Becher
an seine Lippen .

. Jedes Ding hak seine Zeit ! ' sagte er gleichmütig .

. Was willst du, daß ich tun soll ? " fragte sie noch einmal .
Er - - - sie an ihren langen losen Haaren an sich und küßte sie .
. Stell dich nicht dumm ! '

Hin uud her gingen die Verhandlungen mit den Dänen u . den
Holsten . Aknmer wurde gezögert , immer verstand Margarete es ,
deutsche Fürsten , so auch den Herzog Ulrich von Mecklenburg , sür
sich zu gewinnen . Keinenfalls wollte sie die Stadl Flensburg auf¬
geben , und so geschah es eines Tages im September des Jah¬
res 1412, daß der Holstenrikter Erich von Krummendiek mit einer
stattlichen Schar von Holsten die Stadt Flensburg im Sturm er¬
oberte . Flensburg Hus hielt sich. Die Burg war in lehker Zeit
siark befestigt worden und von ihrer Mauer gossen die Dänen
siedendes Blei und allerlei eklen Unrat auf die Angreifer , die sich
zurückziehen muhten . Alheid , die in die Burg geflohen war , stand
Todesangst aus . Sie hatte unter den Angreifern Kafdar Rönne -
burg erkannt und ahnte , daß es ihr schlecht gehen würde , siele stk
in seine Hand . Aber die Burg hielt sich und von ihr aus konnte
man den Jubel der Bevölkerung hören , die ihre Landsleute als Be¬
freier begrüßten . Es fanden Umzüge statt , die Stadt gab im Rat¬
haus ein Festmahl und niemand glaubte , daß die Dänen jemals
wiederkehren würden . Wieder aber berief bie Königin ein Schieds¬
gericht , und der . Unparteiische '

, diesmal ein Herzog von Mecklen¬
burg , sprach die Stadt von neuem den Dänen zu. ES hatten große
Bestechungsgelder zu diesem Urkeilsspruch gehört , aber die Königin
setzte ihren Willen durch, und die Holsten mußten die Stadt ver¬
lassen , während Margarete wieder in Flensburg Hus Wohnung
nahm.

Sie war in hochfahrender , grausamer Stimmung . Bischof
Skondeleff , der sie begleitete , hetzte sie mit salbungsvollen Reden
noch mehr aus . Er war aus der holstischen Gefangenschaft ent¬
wichen und wollte sich jetzt rächen . . Man muß strenge gegen
Widerspenstige sein ! ' ermahnte er Margarete , die sehr bereit war ,
strenge zu sein . Sie war in den letzten Jahren unfreundlich und
hark geworden . Frau Armgard und Frau Maren seuszlen oft
lm stillen über sie und hakten eigentlich genug vom Hosdienst
Aber in diesem Augenblick durften fl« nicht an Abschied lenken .
Margarete or> - ke eine große Huldigung an , die die Stadt Flens¬
burg ihr darbringen sollte . Sie sah auf einem hochgestellten
Thronsessel vor der Kirche von Sankt Marien , während Bischof
Skondeleff neben ihr stand und ihr ganzer Hofstaat hinter ihr .
Der Flensburger Rat , der Bürgermeister an der Spitze , die ange -
sehensten Bürger , dl« Geistlichkeit , die Franziskaner rnd l) ,'
kansr , alle mußten vor ihr vorbeizishen , das Knie beugen und
Treue bis zum Tode ged .

' - -- . Der Platz war - ingefaßt von Be¬
waffneten , die ihre Spieße so verstreckten , daß niemand . Köni¬
gin zu - - he kommen kannte . Margarete trug einen roten Samt -
mantel und eine Krone auf dem Kopf . Ihr Gesicht war starr und
kalk. Ais der Bürgermeister be ' der Kniebeugung etwas sagen
wollte , machte die Königin nur eine herrische Bewegung .

. So ift
's recht . Frau Königin ! ' flüsterte der Bifckof . . Auch

wollte ich zu bemerken wagen , daß es zwei Dominikaner und
zwei Franziskaner sind, die holstisches Aitkerbiut in sich haben .
Zwei davon Ke . ich ans eigener Erfahrung — '

. Ich» weiß , si« haben Euch durchgeprügeli ! ' Die Königin verzog
ihr Gesicht zu einem grausamen Lächeln . . Sie werden Euch nicht
wieder schlagen ! '

Nach der Huldigung wurden die Bürgermeister , mehrere Rats¬
herren , mehrere angesehene Bürger sowie die vier Mönche aus
Hoistenb 'ut gefangen genommen und ins Verlieh von Flensburg
Hus geworfen .

An diesem Abend seufzte Frau Armgard schwer, als sie der
Königin beim Austreiben Hais. Sie war in den letzten Jahren alt
geworden , ging gebückt, und ihr Gesicht trug einen bekümmerten

> Ausdruck .
i . Sei nicht so wehleidig !' schalt Margarete . . Freust du dich
s nicht , daß wir wieder hier sind? Die Holsten setzen ihren Millen

nicht durch.
'

. Ich sreue mich nicht !' erwiderte Armgard langsam . Die Pest
ist in der Siadt ! ' s - tzte sie hinzu .

Margarete hob die Schultern . . Mag sein ! In einigen Tagen
gehen wir aufs Schiff . Vorher muß noch etwas besorgt werden ! '

„ Ihr solltet es nicht tun ! ' . melke Armgard , und Margarete
sah sie unwillig an .

„Re ! : keine »Heiken ! Ich tue , was ich will und was ich
recht finde ' Soll ich die Närrin der Holsten sein ? Ungehorsam sind
sie und aufrührerisch ; Ich will ihnen zeigen , daß ich die Herrin bin ! '

. Sie sind nicht alle aufrührerisch , Königin ! Tilo Brand rettete
dir einst dein Leben . Dafür ist er wohl gestorben ! '

. Tilo Branb !" Margarete wiederholte den Namen . . Er war
so übel nicht , aber wenn er kok ist, dann ist er eben kok .

'

. Kaspar Rönneburg soll hier bei den Holsten gewesen sein,
die die Burg berannien, " berichtet « Armgard . . Frau Alheid hak
große Angst vor ihm gehM !"

. Schade , daß sie nicht in seine Gewalt kam ! ' erwiderte die
Königin . Eine tiefe Falke grub sich um ihren Mund . . Sie hak sich
be! mir meiden lasten ; ich will sie nicht sehen ! '

. König Erich wird nicht zufrieden sein ! ' murmelt « Armgard .
Die Königin erhob sich jetzt aus ihrem Stuhl . . Geh jetzt und

mach kein so erbärmliches Gesicht ! '

. Tue es nicht, Frau Königin ! ' Armgard kniete plötzlich vor
ihr , und die Tränen stürzten über ihre welken Wangen . . Der
Bürgermeister hak noch junge Kinder , und die andern Herren auch .
And die jungen Herren vom holstischen Adel — '

Margarete stieß sie mit dein Fuß , daß sie umfiel . . Schwelge ! '
schrie sie zornig . Langsam und mühsam erhob sich die alte Frau .
Einen Blick richtete sie auf ihre Herrin und ging dann schwerfällig
aus dem Zimmer .

Nach drei Tagen kam das Blukgericht . Auf der Richkstäkke
vor der Stadt waren Galgen und Räder errichtet , auf einem
schwarz beschlagenen Thrvnsessel saß die Königin , L «Smal ganz in
Schwarz gehüllt . Wieder umgab sie ein Troß Gewappneter ,
wieder stand Bischof Skondeleff neben ihr , sprach salbungsvolle
Worte und lachte höhnisch, als der Zug der Verurteilten langsam
an dem Platz der Königin vorüberschrikt .

Es war ein dunkler Tag im Oktober . Düsteres Schweigen lag
über der Menschenmenge , die die Richkstätke umsäumte . Schwere
Wolken hingen über der Stadt . Hin und wieder fielen große
Tropfen . Gerade , als weinte der Himmel über das , was er sehen
sollte.

- . >-4Eortsetzung solgt .)



wird sicher eine gute und auch das' Quantum ist ein volles.
Nun fehlt nur noch ein trockenes luftiges Spätjahr , damit die
Nachreife ungehemmt vor sich gehen kann.

Heidelberg, 12 . Sepk . Anläßlich des 60 . Geburtstags des
Heidelberger Gelehrten Baron Dr . Jakob von Uexküll
richtete der badische Kultusminister an den Zubilar ein Glück¬
wunschschreiben , in dem er besonders dessen Verdienste aus
dem Gebiet der experimentellen Biologie würdigt.

Heidelberg. 12 . Sept . Wegen Urkundenfälschung und Be¬
trug wurde der unbescholtene 40jährige Kaufmann Wilhelm
Dünkel aus Weikersheim zu 10 Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Er hatte, um die Mittel zur Begründung einer Ma -
kronenbückerei zu erhalten , durch Inserate Teilnehmer ge¬
sucht und von mehreren Personen , die sich meldeten, größere
Beträge erhalten . - ^
^ Rsulußheim . 12 . Sepk . Gestern wurde ein Jagdpüchker
aus Speyer , der hier eine Jagd hat , von Wilderern ange-
schofsen und schwer verletzt . Die Wilderer lagen in Deckung
und schossen , als sie von den Hunden des Jägers aufgespürt
wurden.

Schwetzingen . 12 . Sepk . 3m südlichen Schloßzirkelhaus
wurde eine umfangreiche Nachlaßausstellung des kürzlich
verstorbenen Malers Walter Lilie eröffnet. Zn großer An¬
zahl sind Oelbilder, Aquarelle, Pastelle und Graphiken auf¬gehängt worden, die ein interessantes Bild von der Vielseitig¬keit und dem emsigen Schaffensfleiß dieses badischen Malers
geben .

Weinheim» 12 . Sepk. Der 56 Jahre alte Gülerladö -
meister Gg . Schmitt von Lützelsachsen machte seinem Leben
infolge von Familienzwistigkeiten durch Erhängen ein Ende.

Emmen- ingen, 12. Sept . Als der Schlossermeister Lei-
menstoll um ein leeres Spritfaß aus Blech einen Reifen
schlug , erfolgte eine heftige Explosion , durch welche der Faß¬boden weggerissen und dadurch Leimenstoll ein Fuß abge¬
schlagen wurde. Wahrscheinlich befand sich in dem Faß nochein Rest Sprit .

Meßkirch , 12. Sept . In Rast hat sich der 27jährige Sohn
des Riedhofbauern aus verschmähter Liebe erschossen .
Journalisten O . I . Mayer , Schriftleiter des „Dürkheimer
Tageblatts "

, feierte dieser Tage in voller geistiger und kör¬
perlicher Rüstigkeit seinen 80 . Geburtstag . Seit 44 Jahren
leistet er seinem Hause , der Buchdruckerei Rheinberger , un¬
unterbrochen Dienste .

Karlsruhe . 14 . Sept . Wie verlautet , erhielt der hiesige
Chirug und Orthopäde Prof . Dr . Baisch eine Berufung
als Leiter des Landeskrüppelheims an das Annostist in Han¬
nover.

Mannheim , 14 . Sept . Beim Spielen am Waldhofbecken
fiel der vierjährige Willy Klingenmeier ins Wasser und war
dem Ertrinken nahe. Rasch entschlossen sprang der 16jährige
Kaufmannslehrling Rudolf Müller nach und rettete den
Knaben unter Einsetzung seines eigenen Lebens-

Plankstadk bei Schwetzingen , 14 . Sept . Der 28 Jahre
alte Büroangestellte Huckele wird seit einer Woche vermißt,
lieber sein Verbleiben herrscht völlige Unklarheit. Er ist
verheiratet und Vater eines Kinds. Seine häuslichen Ver¬
hältnisse waren günstig .

Bensheim, 14. Sept . Das vierjährige Töchterchen der
Familie Schlink in Vensheim wurde von einem Auto über¬
fahren und sofort getötet. Der Chauffeur fuhr in der Rich¬
tung nach Darmstadt weiter, ohne sich um das überfahreneKind zu kümmern.

Rüttehof , 14. Sept . Ein Blitzschlag äscherte das Loppel-
wohnhaus der Landwirte Anton Waßmer und Reinhard
Zumkeller völlig ein. Auch das Nachbarhaus wurde be¬
schädigt.

Schonach , 14. Sept . Der Blitz schlug in das Haus des
Konrad Klausmann . Seine Frau befand sich gerade auf
dem Heuboden , als der Blitz niederfuhr. Er schlug ihr die
Heugabel aus der Hand und zerschmetterte den Stil in tau¬
send Splitter . Die Frau selbst blieb unverletzt . Der im
Heu ausgebrochene Brand kpnnte rasch gelöscht werden.

Neustadt» 14. Sept . Die beiden noch nicht ITjöhrigen
Hafnerlehrlinge Vühler und Hasenfratz hantierten in ihrer
Arbeitsstätte mit einem Revolver . Dabei ging unglücklicher¬
weise ein Schuß los , der den Hasenfratz aus Löffingen ins
Herz traf . Er war sofort tot.

Oberried, 14. Sept . Als der Hirschenwirt Ernst von Ober¬
ried zu Rad vom badischen Oberland zurückkehrte , stürzte er
bei Leutersberg so unglücklich vom Rade ab, daß dr einen
Schädelbruch erlitt . Sein Begleiter brachte den Verunglück¬
ten nach St . Georgen ins Gasthaus „Zum Paradies "

, wo
der Verunglückte , ohne wieder zum Bewußtsein gekommen
zu sein , verschied. Man nimmt an , daß der Sturz durch
Ausgleiten infolge des gegenwärtig massenhaft auf den
Straßen herumliegenden Obstes erfolgst ist.

Lok a l e s .
Wildbad , 15 . Sept . 1924 .

* Lichtbilder-Vortrag . Wer die Schönheiten unseres
herrlichen Schwarzwaldes mit all seinen Reizen vor Augen
gestellt haben will, der tut gut daran , den Vorführungenvon Lichtbildern aus dem Atelier des Photographen Karl
Blumenthal , welche Montag abend 8Vs Uhr im Kursaal
stattfinden , beizuwohnen . Die Erläuterungen hiezu hatHerr Hauptlehrer Pfau übernommen und dürfen die Be¬
sucher versichert sein , daß sie am Montag im Geiste eine
romantische Schwarzwald -Landschaft durchwandern .

Richard-Wagner -Abend im Kursaal . gegeben vonFrau Junker -Burchardt , rvürtt . Kammersängerin ausStuttgart am 11 . Sept , abends V - S Uhr ; am Flügel :Frl . Else Liebler (Stuttgart ) . Die Sängerin ist inWildbad keine Fremde und hat schon 1916 mit großemErfolg an derselben Stelle die Hörer entzückt . Heute
sang sie Teile aus den schönsten Sopran ° Partien der
Wagner '

schen Musik- Dramen und zum Anfang einige vonseinen Liedern (die sogenannten Tristan -Vorstudien des
Meisters) . Diese letzteren gelangen ihr am allerbesten,wohl deshalb , weil sie vom Componisten als Lieder ge¬
macht und geschrieben und für den Eonzert -Vortrag be¬
stimmt sind und daher am richtigen Platze waren , wenn
?uch ein Orchester all ' die Feinheiten der begleitenden
Kimmen tonmalerisch viel besser wiedergegeben und da-"Ut auch die Solopartie gehoben hätte . Auf diese Lieder
folgten (aus Lohengrin ) „Euch Lüften , die mein Klagenfo

. traurig oft erfüllt "
,
'und „ Einsam in trüben Tagen ",Verdes von der Solistin mit schönem Vortrag und mit

großer Innigkeit wiedergegeben, wie denn überhaupt ge¬
rade die Gesangs ku n st von Frau Junker - Durch Hardt
ihre Stärke ist , womit sie erfolgreich ihr Organ meistert,
denn es will schon etwas besagen, wenn eine Sopranistin
wie wir in den beiden folgenden Gesängen aus dem
„Fliegenden Holländer " (Ballade ) und „Tannhäuser " („ dich
teure Halle") konstatieren konnten , mit gleicher Kraft und
Weichheit das kleine d und das zweigestrichene l> zu Ge¬
hör bringt und dennoch über eine gute und klangreiche
Mittellage verfügt ! Die Klavierbegleitung des Frl .
Liebler ließ manche Wünsche offen , womit kein Ur¬
teil über ihr Solospiel als Pianistin ge¬
sprochen sein soll (welches wir noch nicht gehört
haben ) um nur einiges zu erwähnen : eine harpeggierende
Behandlung des Z-moil -Akkordes in der linken Hand im
ersten „Tristan -Lied " ist stielwidrig , die chromatischen
Gänge der Celli und Bässe in der Ballade des „Holländer "
waren viel zu schnell und dabei undeutlich , die Bläser¬
partien bei „Durch mich sollst du das Ziel erreichen",
matt und arhytmisch. Richard -Wagner - Spiel am Klavier
ist eben eine Spezialität für sich : es gibt Pianisten , die
keine Czerny - Etude spielen können und trotzdem Richard
Wagner plastisch und hinreißend auf dem Klavier hin¬
stellen und es gibt Piano -Virtuosen , die letzteres nicht
können. Immer ist es selbst für die ersten Künstler eine
Klippe, denn die Klangfiguren des Großmeisters sind eben
nicht für Klavier , sondern für das Orchester geschrieben .
Das Publikum war sehr dankbar und quittierte die Ge¬
sänge mit rauschendem Beifall und Blumenspenden . Or.

Neue Obligationsanleihe des D . H . V . Unter dem Titel
„Kapitalschatz für deutsche Arbeit" hatte, wie wir seinerzeit
berichteten , im Jahr 1922 der Deutschnationale Handlungs¬
gehilfenverband eine Obligationsanleihe bei seinen Mitglie¬dern zur Zeichnung ausgeschrieben, um seinen wirtschaft¬
lichen Jnteressenkreis zu vergrößern . Dieser in der Ge¬
werkschaftspraxis neuartige Weg zur Einflußgewinnung
scheint nicht ohne Erfolg beschritten worden zu sein , denn
schon nach kurzer Zeit erwiesen sich neue Aufgaben als zweck¬
mäßig . Neuerdings legt, wie der „Deutsche Handelsdienst"
erfährt , der D . H . V . eine neue Eoldmark -Obstgationsanl-eihevon 500 000 Mark zur Zeichnung auf. Es wird eine Min¬
destverzinsung in Höhe des jeweiligen Zinsfußes der Ver¬
bandssparkasse für Monatsgeld — zurzeit 15 v . H . — garan¬tiert . Dazu kommt ein Gewinnanteil , der sich nach dem Er¬
trägnis bemißt. Die Ausgabe erfolgt zum Nennwert , die
Rückzahlung nach einem sich über 30 Jahre erstreckenden
Tilgungsplan zu 102 v . H . Die Stückelung geht bis zu20 Mark herab . Der Umtausch alter Kapitan ^ atzreihen inEoldmark -Kapitalschatz zu vorteilhaften Bedingungen ist,wie wir hören, ebenfalls vorgesehen .

Fremder Lokterlsschrvindel . Jährlich gehen dem Reich
Hunderkkausende von Mark verloren durch Lotterien desAuslands , die entweder überhaupt ein Schwindel sind oderaber so geringe Gewinnaussichken bieten, daß das Angebotnichts anderes ist als eine betrügerische Uebervorkeilung. Die
meist brieflich versandten Einladungen zum Lotteriespielversprechen alles mögliche und unmögliche und verlocken be¬sonders durch das Angebot von Freilosen , woraus schon er¬
sichtlich ist , welch große Zahl von Losen auf ganz wenige Ge¬winne kommen muß . Trotzdem dies eigentlich ans der Handliegt, lassen sich immer noch viele Leute um ihr Geld bringen,und gegenwärtig ist es besonders ein dänisches Unternehmen,das seine Opfer in Deutschland sucht. Es sei nur nebenbei er-wäbnk , daß man für die Ziehung auch nicht die geringstewirkliche Sicherheit hak. Mer eine solche Einladung zum Lot-
teriespiel erhält , sollte sie sfort der Polizei übergeben; dasSpielen in einer nicht zugelassenen Lotterie ist bekanntlichstrafbar . . . . . .

WochenvorkragsfolM der Südd . Rundfunk A . -G. Stuttgart
Montag (1ü . Sept .) : 8- 8.8» Uhr: Dortrag Dr. med . Fellcnbcrg (Zürich)Ober „Die Leitung von Kranken durch Elektrizittit" (3 . Teil) ; 8 .30—9.3» Uhr ) ;Bäurischer Abend , Aussührende : Emma Mayer (Alt) , Max Raumer (Bariton ) ,Earl Struve (Rezitation) : 9.45- 11.15 Uhr : Nachtkonzert (Rundfunk-Orchester) .Carl Struve , Duette Trudl Werte , Kart Banzhafs.Dienstag (16. Sept .) : 8 .8»—9.3» Uhr : Sinfonie-Konzert (Beethoven ) , Diri¬gent: Hans Sccbcr -van der Floe; 9 .45—11.15 Uhr : Scndcspicl-Abeud (Rund-funkorchcfler) . Als Gast - Hans Werder (Wien ) Heiteres , Carl Struve , FredHoger , Gerda Hansi .
Mittwoch (17 . Sept. ) : 5—6.3» Uhr : Kindernachmittag (Sagen, Märchen ,Fabeln) erzählt von Lene Frau , sowie Rundfunkorchester ; 8- 8.3» Uhr : Bor-Scholz i,bcr „Neuheiten auf der Radio-Messe in Leipzig" ; 8.3»vis 9.8» Uhr : Ericg-Abeiid , AusfUhrsnde : Kammersängerin Marga Junker-Burchardt; Gedichte von Henrik Ibsen (Georg Ott) ; 9.45—11.15 Ilhr : Funk -Kabarett (Rundfunkorchester ), Hans Werder . Lina Lofsweiler , Carl Struve .

Ä(. - Internationaler Rezitationsabend Oskar Vogelmann-Doll-rath , M,«wirkende : Konzertmcister D . Wcinbcrger, am Fliigel: Ärtur Haagen.^ rcitag (1V. Sept.) : 5—6.3» Uhr : Der Nachmittag der Frau (Mode , Haus-ha .t, Kochkunst, Kinder - und Krankenpflege ) , ferner Rundfunkorchester ,Lene Frau und Georg Ott) ; 8 .30- 9.30 Uhr : Vortraas -Abend Karl KöstNnILandestheatcr) , Ernst von Wildcnbruch . Dazwischen : Klaviersoli und Im¬provisationen. gespielt von Artur Haagen.
^ Samstag (gu Sept .) : 5—6.3» Uhr : Kindcrnachmittag (Sagen, Fabeln,Märchen ) crzäi. t von Lene Frau , sowie Nundfunk-Orchcster) ; 8 30- 9.8»Uhr : «ammermupk -Abend des Quartetts Ruoff, dazwischen: Aus den Werkenvon Theodor Fontane anläßlich seines Todestags (Georg Ott) ; 9 .45—11.15Uhr : Funk -Kabarclt (Rundsunk -Orch-stcr), Hang Werder (Hcitares ) , SophieTsmoru , Georg Ott (Schwäbisches) , Carl Struve .Sonntag (21 . Sept .) : 11 .30- 12 .3» Uhr vorm. : Musikaltsch-Literarische Mor¬genfeier ; 4—6 Uhr: Nachmittagskonzert (Rundfunk-Orchester) ; 6 Uhr: Jett -slgnal ; 8 .30- 9.3» Uhr : „Auf dem LaimNatter Volksfest" (Schwitzgiibcle —Herr Lehmann von Berlin , ei» Fräulein , ein Schutzmann , Ausrufer), alsEinlage: Beim Schaubndenbesitzer (Szene von David Kalisch), Kasperl alsPruiz (moralische Komödie tu drei Aufzügen von Franz Graf Pocci ) . da-zwischen: Rundfunkorchester und Volksfestgeräusche.Täglich , sofern Nichts anderes vermerkt ist, 11 .3» Uhr vorm, und 4.45 Uhrnachm . Wirtschaftsnachrichten (nur werktags) : 5- 6.3» Uhr Nachmittagskonzert ;b-3» und g.4o Uhr Wetterbericht und geitsignal; 9 .45- 11 .15 Uhr Nachtkonzert(Rundfunkorchester , Earl Struve , Albert Müller bcz . Hans Werder ) .

Allerlei
LZ . 126 ist am Samstag nachmittag 8 Uhr zu eurerProbefahrt aufgestiegen , die hauptsächlich funkentelegraphi¬schen Versuchen dient und an der sich Herren der Berliner

Telefunkengesellschaft beteiligen . Das Luftschiff blieb wäh¬rend seiner Fahrt in der Bodenfeegegend.
Ausweisung. In Kassel wurde der städtische An¬

gestellte Ludwig Sissert, ein geborener Elsässer , der 1922die bayerische Staatsangehörigkeit erwarb , vom kommandie¬renden General der Pfalz ausgewiesen, da er sich weigerte,im französischen Heere zu dienen.
Eisenbahnunfatt. Bei der Einfahrt in den Bahnhof Tri -

berg entgleiste am Freitag ein Güterzug . Die Lokomotiveund der Packwagen wurden ineinander gedrückt, zwei wei¬tere Wagen aufeinander geschoben. Personen wurden nichtverletzt .
Wiederaufbau des Goelheaneums . Der Regierungsrakdes Kantons Solothurn hat den Wiederaufbau des Goethe-aneums, des vor drei Jahren in der Silvesternacht nieder¬gebrannten Tempels der Ankhroposophen , unter einigen ein¬schränkenden Bestimmungen hinsichtlich der Größe und An¬

passung des Gebäudes an das Landschaftsbild genehmigt.

Verbotenes Theaterstück . Die Polizei in München hat ein
Drama von Ludwig Beck „Blutsünde" verboten, weil es anti¬
semitische Absichten habe.

Um die Weltmeisterschaft im Boxen. Vor einer 8000 -
köpfigen Zuschauermenge fand in New Jersey der Boxkampf
zwischen dem Neger Wills und dem Argentinier Firpo statt.Mills wurde nach 12 Runden zum Sieger erklärt und erl, .-lt
dainit das Recht , den Weltmeister Dempsey zum Kampf um
die Weltmeisterschaft herauszufordern.

Verunglückte Tänzer . 3m Filmpalasi in Spandau ist bet
der Ausführungeines ..Wirbelwindtages " das englische Tän¬
zerpaar Harry Russell und Ethel Durbin schwer verletzt wor¬
den.

Blitzschlag . 3n einem Schafstall im Kreis Naugard ver¬
brannten infolge Blitzschlags 500 Schafe auf einem Rittergut ,
1500 Zkr . Stroh und 500 Ztr . Kunstdünger.

Explosion. In der Pulverfabrik in Trofaiach (Steier¬
mark) gingen 300 Kg . Pulver in die Luft , als eben verschie¬
dene Sachverständige das Werk verlassen hatten . Der
Fabritdirektor erschoß sich, obgleich ihn keine Schuld trifft .

Wucheranzeige gegen den Münchener Bürgermeister.
Wie T . U . erfährt , wurde gegen den Ersten Bürgermeister
der Stadt München Eduard Schmid beim Wucheramt wegen
der zu hohen Gaspreise bei gleichzeitiger Minderwertigkeit
des Gases Anzeige erstattet. Die Nadt hat den Preis von
20 auf 18 Pfg . ermäßigt .

Eisenbahnunsall . Auf dem Bahnhof Mainz , der in fran¬
zösischer Verwaltung steht , fuhr eine Lokomotive einer ) Ver-
schiebezug in die Seite . Zwei französische Soldaten , die mit
dem Verladen eines Kraftwagens besch .st .igl waren , wur¬den getötet.

Raubmord . Zwischen Pr -r.-zlau und Pasewalk (Pommern )wurde der Kornhändler Deicke auf der Landstraße von zwei
Sraßenräubern vom Molorrad hernbgeschossen und mit einem
Knüppel erschlagen . Die Geldtasche wurde geraubt.

62 Tote bei einer Gasexplosion. Wie die Amstevdamsche
Telegraphenagentur Aneta aus Weltevreden (Batavia ) vom
10. d . M . meldet, sind infolge einer Gasexplosion in einemder Poeloe Lacet- Vergwerke 62 Eingeborene getötet und
mehrere schwer verwundet worden.

Verstärkter Eisenbahnverkehr zum Volksfest . Zur Be¬
wältigung des Massenverkehrs zum Besuch des Landw .
Haupt - und Volksfestes vom 26 . bis 30 . Sept . 1924 auf dem
Cannstatter Wasen hat die Reichsbahndirektion Stuttgart
für diese Tage einen verstärkten Zugsverkehr eingerichtet.
Im Bedarfsfälle und auf Antrag werden Sonderzüge ver¬
kehren . Die Ausstellungsbesucher und Landwirte wenden
sich am besten an die Landw . Vezirksvereine. — Usbsr die
Zeit des Landw . Haupt - und Volksfestes vom 26 . bis 30 .
September ist auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof ein Hotel-
und Zimmernachweis eingerichtet. Die auswärtigen Besucher
wollen sich rechtzeitig an diese Stellen wenden. Fernruf
S .A . 22 253 und 25 966 . Telegrammadresse: Reiseverkehr
Stuttgart .

Ein silbernes Grabdenkmal. In einem Ser malerischen
Burghöfe der Prager Hofburg, dem Hradschin , erhebt sich der
in seinen baulichen Anfängen uralte , an geschichtlichen und
künstlerischen Kostbarkeiten märchenhaft reiche S t. Veits -
Dom , mit seinen prächtigen 41 Fenstern , dem schimmernden
Marmorfußboden und den sehenswerten, im Chorumgang
sich aneinanderreihenden 12 Kapellen, deren eine das Grab¬
mal des heiligen Nepomuk , des Schutzpatrons Böhmens ,
birgt . Das Grabmal ist eines der kostbarsten der Welt. Cs
wurde vor fast 200 Jahren von einem Wiener Goldschmied
angefertigt und besteht aus dem die Ueberreste des Heiligen
bergenden silbernen Prunksarg und fünf aus gleichem Edel¬
metall heraestellten Standbildern : Verschwiegenheit , Demut,
Liebe , Helligkeit und Gehorsam. Vier silberne Engelsge¬stalten halten einen Baldachin von Purpur schützend über
das Denkmal , und an goldenen Ketten hängend, schmücken
mehrere silberne Lampen den stimmungsersüllten Raum .
Zur Herstellung dieses Denkmals wurden nicht weniger als
dreißig Zentner Silber gebraucht .

Ein Großschwindler ist der Polizei in Ottawa (Kanada)in die Hände gefallen, nach dem die Polizei aller Länder seit
30 Jahren fahndet. Ein gewisser Murphy wurde verhaf¬
tet, nachdem er einen Betrug von 20 Millionen Pfd . Ster¬
ling geleistet hatte . Murphy begann vor 30 Jahren seine
Laufbahn in London als Falschspieler , wo er fabelhafte
Summen gewann , mit denen er ein üppiges Leben führte.
Daneben verlegte er sich aus Hoteldiebstähle , Einbrüche und
Schwindeleien im Glotzen. Wenn die Polizei glaubte , ihn
sicher zu haben, so war er st'?»n wieder verschwunden und
tauchte bald in einer andern Stadt , einem andern Land oder
in einem andern Erdteil auf.

Der russische Staatsangehörige «Graf " Adlerberg hat
von Verwandten in München Schmucksachen im Mer ! von
140 000 -K gekauft und mit gefälschten Schecks bezahlt. Der
geflüchtete Betrüger besitzt ein Sckeckbuch der Diskonto -
Gesellschaft München mit den Nummern 1351 bis 1375 .

Das Ende einer Filmschauspielerin. In Baden bei Wien
hat sich die 23jährige Filmschauspielerin Eva May in völli¬
ger Nervenzerrüitung erschossen . Sie lebte in vierter Eheund hatte bereits ebenso viele Selbstmordversuche gemacht .

Prof . Martina verschwunden . Der Professor di Martinain Neapel, von dem jüngst gemeldet wurde , daß er die ver¬lorenen Bücher des altrömischen Schriftstellers Livius ge¬funden habe , hat sich vor einer Woche aus Neapel entferntund seitdem fehlt jede Spur von ihm . Die Regierung hat
sofort entsprechende Maßnahmen eingeleitet.

Kredite für den Mittelstand . Der Württ . Städtetag er¬
sucht in einer Eingabe an die Ministerien der Finanzen unddes Innern , die soliden und rücksichtsvollen öffentlichen Geld¬
institute, vor allem unsere Sparkassen, mit den für Zweckelangfristiger Ausleihe erforderlichen Kapitalien auszustattenund auch durch Uebernahme von Bürgschaften es zu ermög¬lichen, daß den so schwer bedrohten Kreisen von Handel und
Landwirtschaft mit Gewährung von Kredit an die Hand ge¬gangen werden kann.

Jmkersorgen. Das trostlose Wetter hat auch den Bienen¬völkern stark zugesetzt. So aussichtsreich im Frühjahr die
Völker für Honiggewinnung waren , so mager stehen sie jetzt ;schwache Völker und alle gefallenen Schwärme müssen ge¬füttert werden, wenn sie durch den Winter kominen sollen .Ein kleiner Hoffnungsstern winkt den Imkern noch, es
blühen nämlich Erika (Heidekraut) und Augentrost geradezu
mannigfaltig und bieten reichen Honigseim.

Würmkalverkehr. Die Versammlung in Hamberg sprach
sich, wie zu erwarten war , einstimmig für die Einrichtungeiner Kraftpostoerbindung Psorzheim-Lehningen aus . Am
Freitag wurden von Pforzheim zwei Probefahrten nachWurmberg -Mönsheim und Tiefenbronn-Wimsheim ausge¬führt.



Dorfbrand . In Wasungen ( Sachsen -Meinungen ) sind 7
Wohnhäuser , 6 gefüllte Scheunen und viele Nebengebäude
und Stallungen einer Feuersbrunst zum Opfer gefallen .
Vieles ist nicht versichert .

Der Kleintierhof im September
Beim Geflügel ist trotz des regnerischen August die Mau -

ser allgemein , man reiche deshalb kräftiges , kalkhaltiges
Futter , damit die Neubefiederung schnell vor sich geht , den
bisher auf beschränktem Raum gehaltenen Hühnern ist
außerdem nach Möglichkeit freier Auslauf zu geben . Gegen
Nässe und Kälte müssen die schlechtbefiederten Tiere selbst¬
verständlich geschützt werden . Die meisten alten Hennen
haben mit Legen aufgehört , junge , von den ersten Bruten ,
beginnen dafür vereinzelt damit , jedoch ist der Ertrag an
Eiern im allgemeinen gering . Die Ställe sind, weil das
Geflügel wieder mehr auf sie angewiesen ist , besonders rein
zu halten . Bei den Tauben müssen jetzt die April - und Mai¬
bruten zur Paarung schreiten, denn die alten setzen jetzt
aus . Die Kaninchen beginnen mit dem Haarwechsel , der
ihre Kraft in Anspruch nimmt : die Zucht muß deshalb unter¬
brochen werden , denn die Jungen aus dieser Zeit taugen
nichts . Was nicht zur späteren Zucht gebraucht wird , soll
langsam gemästet und im Laufe der nächsten Monate ge¬
schlachtet werden . Die Ziegen wechseln auch das Haarkleid
und sind ziemlich empfindlich . Bei der Fütterung vermeide
man zu große Gaben von Kohlblättern , Fallobst usw . und
gebe stets Dürrfutter mit , damit die Verdauung nicht leidet .
Soweit es möglich ist , sollen die Ziegen freien Auslauf er¬
halten ; es ist für Tiere und Besitzer nur von Nutzen . Hoffent¬
lich ersetzt der September wenigstens etwas die vorhergehen¬
den kalten , regenreichen Monate .

Die Düngung des Wintergetreides
Bon Gutsverwalter Bleher , Scharnhausen a . F .

Im Laufe der nächsten Wochen wird in landwirtschaft¬
lichen Betrieben an die Vorbereitung der Felder zur Herbst¬
saat gedacht werden müssen. In teilweiser Ermangelung
von genügend verfügbarem Stalldünger oder auch neben
der Verwendung desselben wird es gut und vorteilhaft sein,
der Winterfrucht noch Kunstdünger niitzugeben , bezw . vor
der Saat auszustreuen .

Besonders ist im Herbst eine Gabe von Phosphor¬
säure zu empfehlen , wodurch erreicht wird , daß die Saat
rasch auflauft und die jungen Pflänzchen kräftiger und wider¬
standsfähiger in den Winter kommen . Auch für die Körner¬
bildung , für volle große Aehren in der nächstjährigen Ernte ,
ist ein genügender Vorrat an Phosphorsäure im Boden un¬
bedingt notwendig . Zu diesem Zweck ist das geeignetste
und am schnellsten wirkende Düngemittel „Superphosphat " ,
das gegenwärtig wieder hergestellt wird und überall im
Handel zu bekommen ist . Eine wirksame Gabe von Super¬
phosphat sollte in der Menge von 3—4 Zentner aus den
Morgen ausgestreut werden , und zwar vor der Saat . Die
Phosphorsäure des Superphosphats ist am leichtesten löslich .
Die wasserlösliche Phosphatsäure dieses Düngemittels kann
von den jungen Pflänzchen sofort ausgenommen und ver¬
wertet werden .

Neuerdings wird aus die Gefahr der Versäuerung unse¬
rer Kulturboden von zahlreichen Forschern hingewiesen , die
ihre Ursache hauptsächlich in der Entkalkung des Bo¬
dens findet . Zu hoher Säuregehalt wirkt bei den meisten
Kulturpflanzen schädlich . Für diese Entkalkung des Bodens
kommen neben dem natürlichen Kalkentzug durch die wach¬
senden Pflanzen , Umsetzungen oder Veränderungen in
Frage , die den vorhandenen Kalk entweder so festlegen , daß
er für die Pflanzen nicht mehr aufnehmbar ist , oder ihn in

.so leicht lösliche Form bringen , daß er mit den Niederschlä¬
gen in den Untergrund gewaschen und den Pflanzen ganz
entzogen wird .

Am gefährlichsten ist die letztgenannte Umsetzung oder
Auflösung des Kalks , da sie am häufigsten vorkommt .

Kalisalze und schwefelsaures Ammoniak
sind Pflanzennährstoffe , bei denen der Teil , der von den
Pflanzen ausgenommen werden kann , das Kali und das

Die Mitglieder des Schwarzrvald - und des Winter¬
sport - Vereins " werden auf den

heute abend im Kursaal
stattfindenden

Lichtbilder-Bortrag:
„Der Schwarzwald und sein Leben "

,
von Hofphotograph Blumenthal und Hauptlehrer Pfau

aufmerksam gemacht .

Heute schöne

gelbe Kartoffeln '
eingetroffen .

Morgen wird am Bahnhof

Stroh
abgegeben .

Wolf.

Ammoniak an stark anorganische Säuren gebunden ist , die
von den Pflanzen nicht verwertet werden können . Diese
Säuren werden im Laufe des Pflanzenwachstums frei und
greifen sofort den Kalk im Boden an .

Solange ein genügender Kalkvorrat im Boden vorhan¬
den ist , macht sich noch keine Schädigung am Pflanzenwachs¬
tum bemerkbar . Anders ist es aber , wenn der Kalk im
Boden fehlt ; dann werden andere wichtige Bodenbestandteil «
von den Säuren angegriffen , es bilden sich schädliche Salze ,
oder dis Säure bleibt unter Umständen frei im Boden und
kann ihre schädigenden Wirkungen auf die zarten Pflanzen¬
wurzeln ausüben . Es ist deshalb nötig , dem Boden neben
der Anwendung von künstlichen Düngemitteln von Zeit zu
Zeit auch Kalk zuzu führen , der einen der wichtigsten
Nährstoffe darstellt . Unsere meisten Böden sind kalkarm
und daher der Bildung von pflanzenschädlichen Stoffen und
Säuren unterworfen .

Von manchen Seiten wird behauptet , daß auch Super¬
phosphat in gleicher oder ähnlicher Weise wie Kalisalze und
scbwefelsaures Ammoniak bodenversäuernd wirken könne .
Es wird aber außer acht gelassen , daß bei diesem der
Säurebestandteil , die wasserlösliche Phosphorfäure des
Superphosphats , von den Pflanzen sofort ausgenommen
wird , also überhaupt für die Entkalkung des Bodens nicht
in Frage kommt . Schädigungen letzterer Art sind noch
niemals beobachtet worden .

Die ausgezeichnete Wirkung des Superphosphats besteht
in seiner wasserlöslichen , im Boden beweglichen und sofort
von den Pflanzen aufnehmbaren Phosphorsäure , wodurch
es besonders auf das Jugendwachstum der Pflanzen großen
Einfluß ausübt .

Will man beim Wintergetreide auch Stickstoff
anwenden , so verwendet man am besten Ammoniak - Super -
phosphat und zwar auf den Morgen 1—2 Zentner . Die
Anwendung dieses Düngemittels empfiehlt sich ebenso gut ,
wie Superphosphat allein , für Sommerhalmfrüchte , Hack¬
früchte, Hülsenfrüchte ; auf alle Kleearten , auf Wiesen und
Weiden .

Vor dem Kriege wurde Superphosphat allgemein ver¬
wendet . In der Kriegszeit konnte kein Superphosphat her -
gestellt werden , wodurch es etwas in Vergessenheit geraten
ist . Neuerdings wird jedoch wieder Superphosphat herge¬
stellt und ist überall zu bekommen .

Die älteren Landwirte werden sich wohl noch erinnern ,
daß Superphosphat eines der besten , schnellwirkenden und
dabei ein leicht handliches und nich zu teures Düngemittel
für unsere Böden ist . —

Zusammenstoß . Bei Pokosuka sind zwei javanische Tor¬
pedoboote zusammengestoßen . 20 Matrosen sind ertrunken .

Eine geheimnisvolle Krankheit . 3n den großen oskpreuszi -
schen Fischerdörfern am Frischen Haff tritt seit einiger Zeik
eine eigenartige , bisher unbekannte Krankheit auf , von der
in vielen Ortschaften bereits die Hälfte der Fischer , aber auch
Handwerker und Beamte betroffen sind . Die Fischer er¬
krankten unter heftigen Schmerzen an einer Lähmung der
Arme und Beine . Diese Lähmungen treten so plötzlich auf ,
daß die Fischerboote hilflos liegen bleiben . Diese sogenannte
Haff -Krankheit vergeht zumeist nach zwei bis drei Tagen ,
hat aber auch schon wochenlang gedauert . Es sind bereits
zwei Todesfälle im Anschluß an diese Krankheit berichtet .
Wie das Oberpräsidium mitkeilt , ist es den Untersuchungen
der Königsberger Universität noch nicht gelungen , den Er¬
reger der Krankheit feskzustellen. Die Vermutung , daß in¬
dustrielle Abwässer die Schuld kragen , hak sich bisher nicht
bestätigt . Gleichzeitig tritt übrigens ein Massensterben von
Waffe ; vögeln auf , das wahrscheinlich iu. it der Haff -Krank¬
heit im Zusammenhang steht .

Hand ? Isnackrschien
Dsllarlmrs Vcr in , 13. Sept . 4 .2103 Bill . Mk . Newyork 1 Doll .

3 .192 . London 1 Pfund 18 .83. Amsterdam 1 Gulden 1 .614 . Zürich
1 Franken 9 .790 Bill . Mk .

Kriegsanleihe 1950.
Die Einnahmen der Reichshaustkasse betrugen vom 1 . bis,10 .
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Sept . rund 120 Millionen , die Ausgaben 97 .3 Millionen . Die
Renbenmarkschuld ist um 15.8 Millionen GM . gestiegen .

Der Preisabbau . Der Plan der Reichsregierung für den Preis¬
abbau hat in der Geschäftswelt Billigung gefunden . Er besteht be¬
kanntlich in der Ermäßigung der Kohlenpreise und der Frachten
um je 10 Prozent , in der Erweiterung der Kredite , Aufhebung der
Devisenzwangsbewirtschafkung und Herabsetzung der Umsatzsteuer .
Besonders willkommen ist die in Aussicht genommene Wiederein¬
führung der Dreimonakslaufzeit der Warenwechsel und der Dis¬
kontierung der Bankakzehie durch die Reichsbank . Dagegen wird
die Verlegung der Elfenbahnfrachtermähigung vom 15. auf den 18.
September als eine Unbegreiflichkeit bezeichnet . Allgemein wird
nun gewünscht , daß auch die Banken sich mit angemesseneren Pro¬
visionen begnügen und im Kredilverkehr entgegenkommend seien .

Verkauf polnischer Slaakswaldungen . Zuverlässige Nachrichten
aus Polen bestätigen , daß die polnische Regierung sämtliche
Staatswaldungen in den ehema 'ls deutschen Teilen
Mestpreußens und Posens an englische Interessenten
verkauft hak. Die Wälder gehen am 31 . Oktober d . 3 . in eng¬
lischen Besitz über . 7000 Forstbeamte verlieren am gleichen Tag
ihre Stellung .

Neue Kohlenlager in England . Die von dem „ Königlichen Aus¬
schuß" zur Auffindung von Kohlenvorkommen unternommenen
Nachforschungen haben in der letzten Zeit in der Nähe von Goole
zu vielversprechenden Ergebnissen geführt . Nach der Daily Mail
wird vermutet , daß sich das Kohlenfeld acht Meilen östlich von
Goole befindet , sich unter dem Humbersluh fortsehk und 65 Meilen
in die Nordsee erstreckt .

Der Kampf zwischen Dollar und Pfund . Rach einer Erklärung
des amerikanischen Schahsekrekärs Mellon soll jedes Land , das sich
als Geldleiher an der großen Anleihe beteiligt , seinen Anteil in
der eigenen Währung ausgeben . Der amerikanische Teil wird so¬
mit in Dollar , der englische in Pfund , der französische in Franken
ausgeschrieben . Die Bankier sollen indessen über die Höhe des
Zinsfußes nicht einig sein.

Märkte
Biehpreise . Bernhausen . Kühe 300—330 . Rinder 150—200,

Kälber 40—80 -1t. Ludwigsburg . Stiere 250— 450, Kühe 300
bis 580, Kakbinnen 450—600 , Rinder 260—350, Schmalvieh 90 bis
250 ^ t . — Winnenden . Ochsen im Gewicht von 1250 Kg . 1070
- ll das Paar , ein Stier mit 420 Kg . 320 - ü , Kühe 300—450, Kal -
hinnen 350—500 , Jungvieh 130—200 - tt das Stück .

Schwslnemö 'rkte . Bernhausen . Läufer 50—60 , Milch -
schweine 25—30. — Winnenden . Milchschweine 28—34 -1t
das Stück .

Stuttgart , 13 . Sept . Groß markt . Durch die riesigen Zu¬
fuhren französischer und italienischer Trauben , die im 10 -Pfundkorb
schon von 12 das Pfund an angeboten werden , wird der Preis
für einheimisches Obst stark gedrückt und er steht jedenfalls für
Aepfel und Birnen unter dem Vorkriegsstand . Aepfet 6— 10
(Kieinverkauf 10—30 . H) , Birnen 5— 15 <12—35) , Pfirsiche 20—40
0- 0- 60 ) , Nüsse 30—45 (40—60 ) , Zwetschgen 18—22 (30—35 ) ,
Brombeeren 30—50, Hagenbulten 25—30, ausl . Trauben 12—22
(30— 45) . — Weiß - und Filderkrauk 4,5—5,5 (8—10) , Rotkraut
7—10 (12—15) , Köhl 5—8 (10— 12 ) , Bohnen 20—30 (25—40) ,
Spinat 20—35, Zwiebeln 7—12 (12—20) , Gelbe und Rote Rüben
5—7 ( 10—12 ) , Tomaten 8—12 (12—18) , Kohlraben 3—5 , Kartof¬
fel» 5—5,5 (7—8) . Blumenkohl 20- 80 (35— 100) , Endivien 19 - 15,
Gurken 15—35 <25—50) , Salzgurken 1,5—5 d. St . , Essiggurken
100—120 »Z das Hundert . — Landbukter 1 .80— 1 .90 -1t , Zentrifugen
1 .90, Molkereibutler 2—2 .10. Süßrahmbutter 2 .20—2 .30, Schmalz
92— 95 , dänisches 1—1 .05, Mctzgerschmalz bis 1 .50 , Kokosfett 60
bis 80, Margarine 60—100 , Salzspeck 85 , Speiseöl 1 .20— 1 .40 das
Liter . Frische Landeier 14,5—16, Italiener 14—15 , Steiermärker
13 .5—14 , Kocheier 11—13, Honig 1 .35, in Glas 1 .50 das Pfund ,
Zitronen 8 ^ das Stück .

Berliner Eekreidepreise , 13 . Sept . Weizen mark . 22.50—23 .60,
Roggen 19.70—20.20, Sommergerste 21 .20—24 , Hafer 18—18 .80,
Weizenmehl 32—34 .50, Roggenmehl 29—31 , Weizsnkleie 14.50,
Roggenkleie 13 , Raps 335—340.

Eiermarkk . Berliner 9—75, Sächsischer 10—14, Oldenburger
9- 15 , Schlesischer 8—13 , Süddeutscher S—14, Westdeutscher 10
bis 16 .

Nürnberger Hopfenmarkt . Prima Markkhopfen 210—240, Mit¬
tel 170—200 , Geringe 130—160 , Spalter 260—290, Hallertauer
250—280, 210- 240 . 160—200, Württemberg « ! Prima 230— 260,
Mittel 190—220 GM . der Zentner . Saazer gut 250—265.

Das Wetter
Die Tiefdrücke im Norden ziehen östlich ab , ohne Einfluß zu ge¬

winnen . In Süddentschland herrscht schwacher Hochdruck . Für
Dienstag ist mehrfach heiteres und trockenes Weiler zu erwarten .

Rheinische
Schivemsteine,

In . Lchlnchensleine
liefert billigst und kurzfristig, '

sowie alle anderen Baustoffe .
Holen Sie Angebote ein . fl

Birkenfelder Bau -
materialien -Großhandlung ,

Inh . W . Hildenbrand ,
Birkenfeld , Württ

'
bg .

Tel . 16 .

Die

«Mitz-MlligllW-
Wtk .Mil".

reinigt Ihr Gebiß im Nu I

Aerztlich empfohlen , per
Stück 1 .25 Mark .

Alleinverkauf E . Daur .
Schwarzw . -Bazar .

Am Sonntag
wurde auf dem Weg vom
Turm über Panorama -Hotel
zum Lörvenbriickle

eine Brieftasche
(schwarz Glanzleder , innen
rot ) mit versch . Inhalt , ver¬
loren . Der ehrliche Finder ^
wird gebeten , dieselbe gegen .
Belohnung im Caf6 Winkler
abzugeben .

Veltle'
8 ttinäermelil,

kiomslr, 8MSt«ge« . ^
li . u . V . 8ekmlt, » «airlnslüragerls

Habe einen großen

Grammophon
zu verkaufen , geeignet für .
Wirtschaftsbetrieb . !

Zu erfragen in der Tag - j
blatt - Geschäftsstelle .
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